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Außland, Kngkand . Deutschland .
Friedrich Naumann schreibt in der „ Hilfe"

: Das
wichtigste Ereignis der letzten Woche ist die offiziöse
Mitteilung , daß eine englisch -russische Verständigung über
die asiatischen Interessensphären bevorsteht. Tiefe Mit¬
teilung würde nicht in die Welt geschickt werden, wenn
die sachlichen Verhandlungen nicht so gut wie fertigwären . Der formelle Abschluß wird warten müssen, bis
in Petersburg die Folgen der Amtsenthebung des Gra¬
sen Lamsdorsf überwunden sind. Englands Politik hat
einen neuen und zawr einen sehr großen unblutigen Sieg
zu verzeichnen, denn es unterliegt keinem Zweifel , daH
der Inhalt der Abmachungen im Grunde ein Verspre¬
chen Rußlands sein muß , seine asiatischen Grenzen in
Tibet, Afghanistan und Persien nicht weiter vorschieben
zu wollen . Unter anderen Voraussetzungen kann Eng¬land gar keine Verständigung anerkennen . Rußland
erhält , soviel man aus der allgemeinen politischen Lage
schließen kann, die Garantie des längeren Friedens im
Osten und damit die Möglichkeit, in Ruhe seine zer¬rütteten Heereszustände zu bessern und die Sicherheit ,
daß die Stürme der Revolution nicht zu Grenzüber -
schreitungcn benutzt werden . Das ist für Rußland in
seiner heutigen Lage ein großer Gewinn , und England
gewinnt damit einesteils Indiens Ruhe und die un¬
bestrittene Herrschaft am persischen Golf , andernteils die
Beruhigung , daß die Japaner nicht nochmals siegreich
austreten, da ja die Japaner ohne England nicht wie¬
der Vorgehen können, solange sie nicht direkt angegrif¬
fen werden. Tie Zukunft wird zeigen, inwieweit diese
Auffassung der Lage richtig ist, bis heute scheint sie sichaus der einfachen Tatsache, daß Verständigungsverhand -

lnngen vorliegen , zu ergeben. Damit schließt sich der
Kreis der englischen Abmachungen über die Grenzen
seiner Weltherrschaft . Erst die Verständigung mit Frank - ,
reich , dann mit Japan , dann mit Rußland ! Es bleibt
übrig die Regelung der Grenzen mit Nordamerika und
Deutschland . Ob wir durch eine englisch -amerikanische
Abmachung überrascht werden, wissen wir nicht . Sollte
sie gelingen (und sie ist vielleicht nicht schwerer als die
bisherigen Verständigungen ) , dann sind wir mit eiser¬nen Klammern umschlossen , dann kann England den
Türken tanzen lassen wie es will , dann sind wir zuräußersten Vorsicht gezwungen in allen Handlungen der
äußeren Politik , weil wir keinen maritimen Bundesge¬
nossen mehr haben , wenn England mit uns ein Herr -
schastswort reden will . Das soll uns nicht entmutigen ,denn noch immer bleibt die deutsche Macht ein Faktor ,mit dem selbst England rechnet und den Frankreich nicht
Unterschätzt , aber freilich — das neue Römerreich ist vor¬
handen, die Zweiteilung der Weltherrschaft zwischen

England und Rußland ist zu Gunsten Englands ent¬
schieden und die angenehme Lage, in der wir zwischenbeiden Mächten waren , verliert ihre Vorteile , denn Ruß¬land braucht uns nicht mehr , wenn es aus den Kampf
gegen England verzichtet. Der Satz , den wir nach den
ersten großen Siegen der Japaner schrieben , daß das
Blut der Japaner zu Nutzen der Engländer geflossen sei ,ist heute schon recht eindringlich verdeutlicht worden.Das alles verträgt sich sehr gut damit , daß in Eng¬land die Liberalen in der Regierung sitzen, denn es
sind ja lauter Friedeusaktionen , mit denen England
seine weite Macht festigt. Selbst die warmen Friedens¬
versicherungen, die in der vergangenen Woche die deut¬
schen Oberbürgermeister in London entgegengenommen
haben , können allseitig ehrlich gemeint sein und sind es
zweifellos bei der Mehrzahl der Beteiligten , da ja Eng¬land gar keine Veranlassung hat , das System der fried¬
lichen Isolierung Deutschlands durch irgendwelche
drohenden Handlungen zu stören. Je friedlicher die
Welt ist, desto sicherer herrscht der Mächtigste . Die
Periode , die sich , ankündigt , heißt der englische Welt¬
friede . Wir fühlen sie als Druck unserer Hoffnungen ,aber da wir die Umkl ammeruna kennen, in der wir fest¬
gelegt sind und da wir wirtschaftlich nur im Frieden
gedeihen können, müssen wir uns in die neue inter¬
nationale Situation hineinfinden , die uns steigende volks¬
wirtschaftliche Gewinne bei begrenzter politischer Aus¬
wirkung in Aussicht stellt.

Das alles freilich rechnet mit dem weiteren Be¬
stehen der russischen Regierung . Stürzt diese, so weißkein Mensch , welche politischen Verwicklungen folgenkönnen. Das wahrscheinlichste ist zwar auch dann , daß
Rußlands innerer Kampf nur dazu dient, die Aus¬
schaltung Rußlands aus der großen Politik vollständig
zu machen, aber sicher ist es nicht, da die gewaltige
Aufregung eines im tiefsten Grunde bewegten Volkes sich
leicht nach außen werfen und die slavischen und polni¬
schen Elemente Mitteleuropas mit sich fortreißen kann .
Auch hier darf das Beispiel der großen französischenRevolution nicht vergessen werden . Bis jetzt ist die
Wiederholung der französischen Revolution auf dem grö¬ßeren Boden des russischen Reiches eins der merk¬
würdigsten Schauspiele der Weltgeschichte . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß der Versuch die Duma aufznlösen,
ebenso gemacht wird und ebenso verläuft , wie damals
der Versuch , die Nationalversammlung auseinandergehen
zu lassen, und daß aus einer verweigerten oder unge¬
nügend gewährten Amnestie etwas folgt , was der
Erstürmung der Bastille ähnlich sieht . Jedenfalls ist
schon heute klar, daß der Zusammentritt der Duma
nicht das Ende der Revolution ist, sondern erst der An¬
fang einer neuen erweiterten Aufrollung des Gegensatzes

Auf Irrwege » .
Roman von Klara Rheinau . 75

„ Wollen Sie mir nicht antworten ? " drängte Paul saust .
„Ich weiß , Sie würden nie . . Ottilie, was ist Ihnen ? " unter¬
brach er sich besorgt, als das junge Mädchen ihm ein asch¬farbenes Antlitz zuwaudte . Ihre Lippen öffneten und beweg¬ten sich , aber kein Laut drang daraus hervor , es schien, als
ob die leidenschaftlicheErregung sie der Sprache beraubt habe.

„ Sie sind sehr gütig, " brachte sie endlich heiser hervor ,
„sehr teilnehmend, und ich danke Ihnen ; aber was Sie wün¬
schen, ist unmöglich. Sie irren , wenn Sie glauben , ich könne
wie ein Federball vom einen zum anderen gestoßen werden ! "

Er schrak zurück, als ob er einen Schlag erhalten . „ Ich bitte
um Verzeihung, " sagte er kalt . „Ich dachte . . der Gutsherr
dachte . .

" er hielt inne, sei» Gesicht war nicht weniger bleich ,als das ihrige .
„ Ich will Sie nicht länger belästigen," sagte er nach kur¬

zem Schweigen in etwas sanfterem Tone . „Ich hatte mir ein¬
gebildet, daß ich Ihnen nicht gleichgültig sei, aber ich sehe, daß
ich mich getäuscht habe . Verzeihen Sie meine Torheit .

"
Eine kleine Pause trat ein .
Ottilie känipfte mit der tödlichen Schwäche, die sich ihrer

zu bemächtigen drohte.
Paul beobachtete sie in schmerzlicher Bewegung . Voll freu¬

diger Hoffnung, voll süßer Erwartung war er auf die Farm
gekommen , nachdem sein Großvater ihm erzählt, durch welch '
gemeinen Betrug Bruno sich Ottilies Jawort gewonnen .
. Nun mußte ja alles, alles wieder gut werden ! Innerlich auf-
jubelnd , hatte er das alte , traute Zimmer betreten, und nun
lag ihm das Herz so schwer , so kalt in der Brust . Wie sollte

sich OttilieS seltsames, abstoßendes Wesen erklären? Konnters möglich sein , daß sie trotz allem jenen Elenden geliebt hatte,der ihrer so unwürdig war ? Wer konnte ein Frauenherz er¬
gründen ?

Regungslos, blaß wie eine Leiche , saß Ottilie auf ihrem
^ uhl . Ihre rechte Hand hing schlaff herab, ihre Augen starr¬ten ins Leere. Die gebeugte Gestalt in tiefer Trauerkleidungm diesen : trübseligen Zimmer , in welchem bereits di§ Ber-
üPvng herrschte , die einer Reise vorherzugehen Pflegt, bot einB :ld unbeschreiblicher Verlassenheit.

Paul fühlte sich bis ins Innerste bewegt . Von einen: un¬
widerstehlichen Impuls getrieben, eilte er zurück und kniete
an ihrer Seite nieder.

„Ottilie , mein Liebling, " bat er leise, ihre eiskalte Hand
ergreifend, „ schicke mich nicht weg , ich liebe Dich ja so treu, so
innig !"

Ein leises Zittern ging durch ihre Gestalt, ihr Auge ver¬
lor den starren Ausdruck und richtete sich , wie in demütigem
Flehen , ans sein Gesicht . „ Bleibe , Paul, " hauchte sie kam» ver¬
nehmbar, „ ich kam: ja nicht leben ohne Dich ! "

-I- **
Und so ging des Gutsherrn sehnlichster Wunsch in Erfüllung .Ottilie wurde die Freude, der Sonnenschein des alten Hauses,beglückt in der Liebe des Gatten , beglückt im Besitze zweier

prächtiger Knaben, welche die Erbfolge des Hauses Esmond
doppelt sicherten , und den Stolz und die Wonne des ehrwürdi -
gen Ahnherrn bilden, dem der Titel „ Urgroßvater " der liebste
auf Erden ist.

Aber obschon noch vier Generationen der Familie leben,so sind deren nur drei auf dem Stammsitz zu finden . Zwischen
Großvater und Enkel , der den Name, : Esmond angenommen ,besteht eine Lücke , denn Pauls Mutter hat ihr Heim in Belt¬
horpe gefunden, in einen: prächtigen, alten Hause, das nureine Strecke entfernt ist von dem bescheidenen Häuschen, wo
Frau Talbot wohnte , ihre kunstvollen Stickereien anfertigte ,und Frank Clifford lieben lernte , wie ein so edler, hochherzi-
ger Mann geliebt zu werden verdiente . Ihr Vater gab freudigseine Einwilligung zu ihrer Heirat und Frau Clifford nimmteine hochangeseheneStellung in der Grafschaft ein.Bruno ESmond ist nicht mehr nach England zurückgekehrt ;er lebt von dem Jahrgeld, das sein Onkel ihm bewilligt , undin Fairbridge ist wenig von ihm bekannt. Er verbringt seineZeit mit Spielen und Wetten und sein ständiger Gefährte in
guten, wie in bösen Tagen ist ein finster aussehender Mann ,Namens Witley , der auch seine Wohnung mit ihm teilt. Ihren
gemeinsamen Haushalt leitet eine bleiche, schmale Dame, die
gegen alle Hoffnung noch hofft, ihren Bruder vor dem gänz-
liehen Untergang zu retten . Vielleicht übt ihre Anwesenheit
wirklich einen wohltätigen Einfluß auf ihn auS, so daß ihre hin¬
gebende Liebe und Geduld endlich ihre Belohnung finden.Werner ist nie mehr in das Detektivkorps eingetreten . Er

1006.
von Demokratie und Zarismus . Nikolaus II . mag ma¬
chen, was er will, so wird er sich in neue Wirrnisse
hineinbegeben . Der Appell ans Volk hat ihm nicht
geholfen. Es war zu spät . Er zittert buchstäblich auf
seinem Throne . Zitternd verhandelt er mit England :
tue du mir nichts, ich tue dir auch nichts ! Und dick
Engländer verhandeln mit ihm, als ob sie sein Zittern
nicht merkten, denn noch repräsentiert er die russische
Macht , und es ist für alle Zukunft gut , ein Papier in
der Hand zu haben, das ein Zar unterschreibt oder unter¬
zeichnen läßt . Denn mag aus der Revolution heraus¬
kommen , was da will , so wird der Erbe der Macht ir¬
gendwie der Erbe dieses armen Nikolaus sein, wie ja
auch Napoleon der Erbe der Lndwigskönige wurde.

BundsHau .
Ter hessische Freisinn nnd die TarmstävterWahl . Der Landesausschuß der freisinnigen Par¬tei für das Großherzogtum Hessen faßte folgende Re¬

solution : .
Ter Landesausschuß des freisinnigen Lanoesver -

eins für das Großherzogtum Hessen erblickt in dem
Zusammenschluß aller entschieden Libe¬
ralen die einzige Möglichkeit zur wirksamen Be -
kämpfungderwachsendenReaktion und zur :
Stärkung des Liberalismus . Diese Ei¬
nigung darf jedoch niemals unter Preis¬
gabe liberaler Grundsätze erfolgen . Die
Unterstützung von Kandidaten anderer Parteien wird
darum lediglich nach deren , Stellungnahme zu einer
ernsthaft liberalen Politik zu beurteilen sein . Aus die¬
sem Gesichtspunkt heraus billigt der Landesausschuß
die von dem Wahlausschuß der vereinigten Li¬
beralen bei der Darmstädter Reichstags¬
wahl ausgegebene S t i ch wähl p ar ole .

Wenn es noch einer Rechtfertigung der Darmstädter
Stichwahlparole bedurft hätte , so ist diese durch das Ver¬
halten der Nativnalliberalen bei der jüngsten Beratungder Stenergefetze gegeben. Während die Parteigenossendes durchgefallenen Herrn Stein für die Vcrkehrssteuernund die Belastung des Massenkonsums stimmten , befand,
sich der in Tarmstadt gewählte 'Abgeordnete Berthold durch¬
weg aus der Seite der Linken.

Berlin , 29 . Mai- Aus Mühlheim a . Ruhrwird gemeldet, daß die beiden Großindustriellen Josefund August Thyssen der Stadt Aktien des rheinisch-
westfälischen Elektrizitätswerks und des Mühlheimer Berg¬werksvereins im Wert von 570 000 Mk . schenkten . Ter

war so erzürnt über seine eigene Nachlässigkeit , die Beweisevon Bruno EsmondS Schuld in seiner Wohnung zurückzulassen ,anstatt sie mit sich in das weiße Hänschen zu nehmen, daßihm sein Berns förmlich verleidet war . Er glaubte stets, daßseine Versäumnis es Bruno Esmond ermöglicht habe, der ver«dienten Strafe zu entgehen ; aber in dieser Annahme irrte er
sich , dem : der Gutsherr würde nie seinen Neffen vor Gerichtgebracht haben.

Das Geheimnis von Georg Mariyns Tod hat sich nievollständig aufgeklärt, und es hätte ja auch keinen Zweck, diesertraurigen Geschichte , an welcher Bruno Esmond moralischschuldig war, jetzt noch nachspüren zu wollen . Paul und Ottilie
sprachen manchmal voll Mitleid von dem Manne , der so schwereSchuld auf sich geladen , und Ottilie drückte stets die Zuversicht«liche Hoffnung aus, daß er bereuen und Verzeihung erhaltenwerde.

— Ende . —

Entschuldigung . „ Aber Müller , jetzt beobachte: ch Sie schon zehn Minuten nnd kann beim besten Willennicht entdecken , daß Sie arbeiten ! " — Ja, darin kann ichmich furchtbarbeherrschen! "
„ Der Kaiser kann alle » ! " Als das Großherzog ,tum Oldenburg zum KaiserreichFrankreich gehörte , ärgerte sichder Präfekt nicht wenig über die gewaltigen Moore der dorti«gen Gegend . Denn erstens entkamen mehrere Personen die vonden Franzosen verfolgt wurden , durch die Flucht aufs

'
Moor ;der Kaffer hatte mehrere Regimenter ausschicken müssen , wenner :hrer in dieser Gegend hätte habhaft werden wollen . Zwei«tenS aber ist der Moorrauch , für jeden, der nicht daran ge«wöhnt ist, unerträglich . So berief also der Präfekt einmal einegroße Versammlung nach Oldenburg , um sich Ratschläge überAbschaffung des Moorbrennensund dabei eine Verbesserungder Moorkultur geben zu lassen. Allgemeines Achselzucken derBauern. „ Et geiht nicht ! " hieß eS von allen Seiten. „ Was,"ruft der Präfekt, „ es geht nicht ? DerKaiser kann alles ! "
„No/sagte da ganz gelaffen einer der Bauern , „ wenn der Kaiser al«lens kann , dann kann he ja man veer Wecken lang Kohmeß(Kuhdünger) regnen laten ; denn kannt 't man gehn, aber anner»geiht 'tnich ! "

izoM



Betrag soll zur Errichtung einer Badeanstalt und z >. ,
.Schulzwecken Verwendung finden .

'

Berlin , 29 . Mai . Aus Wien wird dem Berliner
Tageblatt gemeldet : Prinz H ohenlo h e geht wieder als
Statthalter nach Triest .

Danzig , 28 . Mat . Der Kaiser ist heute Vormittag
hier ein getroffen. Zunächst besichtigte er das neue Reichs¬
bankgebäude und begab sich darauf nach der Schtchau- Werst .
wo das neue Linienschiff „U" glücklich vom Stapel
lief . Der Oberpräsident von Schlesien, Graf v . Zedlitz-
Trütz schier , hielt die Taufrede , und die Herzogin von
Pleß rauste das Schiff auf den Namen „Schlesie n" .
Hierauf fuhr der Kaiser nach Langfuhr zum Frühstück beim
Offizieikorps der Leibhusaren- Brigade . Heute Nachmittag
tritt der Kaiser die Rückreise nach Potsdam an.

Chemnitz, 27 . Mai . Znr Errichtung des bereits
im Ban begriffenen Krematoriums in Chemnitz hat der
hiesige Stadtrat die Gewährung einer Beihilfe aus
städtischen Mitteln in Höhe von 20600 Mark be¬
schlossen . Außerdem wird die Stadtverwaltung dem hie¬
sigen Feuerbestattnngsverein ein an erster Stelle ans das
Krematorium einzutragendes Hypothekendarlehn
von 30 000 Mark zur Verfügung stellen .

Wir « , 28. Mat . Ministerpräsident Prinz Hohenlohe
teilte den Parteiführern des Herrenhauses, welches nachmit¬
tags e ne Sitzung hält, mit, daß er seine Demission
überreicht habe . Die Ursache der Demission liegt darin ,
daß der Kaiser Wekerle ermächtigte , den Zolltarif als
selbstständigen ungarischen Tarif dem Reichtag vorzulegen ,
während die österreichische Regierung auf dem Standpunkt
der Gemeinsamkeit des Zolltarises beharrt .

Bern , 28 . Mai. Prachtvolles W . Oer begünstigt heute
die beginnende S i m p l on - F e i e r . In Bern tritt die

Feier äußerlich gar nicht hervor. Keinerlei Dekorationen
oder Beflaggung in der ganzen Stadt ist zu sehen . Heute
Nachmittag bringt ein Spezialzug die offiziellen Festgäste
«ach Lausanne.

Rom . 28 . Mai. Das neue italienische
Ministerium . In Italien ist nunmehr Gtolitti
mit der Neubildung des Kabinetts betraut
worden. Der Trtbuna zufolge wird das neue
Kabinett wie folgt zusammengesetzt sein : Giolitti
übernimmt neben dem Präsidium das Portefeuille des In¬
nern , Tittoni das Auswärtige, Majorana den Schatz ,
Gianturco das Ministerium der öffentlichen Arbeiten,
Mirabello die Marine und Gallo die Justiz . Auch
Cocca Ortu und Massimini werden in das neue
Kabinett eintreten

Brüssel , 38 . Mai. Nach den bisher bekannten E r-
tztzbnrssen der Wahlen zur Kammer , die jedoch durch
amtliche Feststellung eine Abänderung erfahren können,
wird die neue Kammer aus 89 Katholiken, 77 Liberalen ,
Sozialisten und Christlich- Demokraten bestehen , d . i . eine

M . hrheit von 12 Stimmen für das Mini¬

sterium . Die Klerikalen verlieren 8 Sitze.
NewyorL , 28 . Mai . Nach sensationellen

Enthüllungen über den Fleisch trust bestand das
5r nh n erfleisch in Büchsen aus Kuheutern und

unreifem Kalbfleisch , während Schafkonser¬
ven aus Ziegenfleisch gemacht wurden . Kranke

Schweine wurden zu Schmatz verarbeitet . Chemi¬
kalien wurden massenhaft gebraucht . Jede Sorte

Abfall und madiges Fleisch würbe für Würste verwendet .

Washington , 28 . Mai . Dem Staatsdepartement
ist die Nachricht zugegangen, in Guatamala bereite

sich eine Revolution vor, die in einem nördlichen Hafen

zum Ausbruch kommen würde.
Tokio , 28 . Mai . In Hongju (Korea) ist ein

Aufstand ausgebrochen . Die Zahl der Aufständischen
beläuft sich auf mehrere Hundert . Hongju ist eine be¬

festigte Stadt , die nur mit Hilfe von Artillerie

genommen werden kann . Auf Ersuchen Koreas sind

japanische Truppen dorthin entsandt worden. Der

Ausstand soll der hartnäckigste sein , der bisher ansgcbiochen
ist. _

Samstag Abend wurden in Nürnberg zwei
Dienstmädchen auf der Straße von einem ihnen begeg¬
nenden Manne durch Messerstiche gefährlich verletzt -
Der Täter ist noch

'
nicht ermittelt .

Bei den Straßenaufsüllungsarbeiten in der Nähe
der Brauereien stürzte in Mannheim ein Material¬

zug mit zwei Lokomotiven einen Damm hinab . Wäh¬
rend das Personal der einen Maschine sich durch Hinaus¬
springen retten konnte, wnroe der Heizer der anderer !,
Arno Pfeiffer , getötet und der Maschinenführer Pluchas
erhielt gefährliche Brandwunden .

Aus Furcht vor Strafe , weil er auf Wache eingeschla-

sen war , hat sich in Mainz ein Soldat des 11t . In¬
fanterieregiments erschossen .

Raubmörder Lederarbeiter Tittrich in Dresden
hat am Samstag ein Geständnis abgelegt . Er ist der
Täterschaft bei vier Morden und acht Sittlichkeitsver¬
brechen überführt .

Bei Neuß fuhr ein von Duisburg kommendes Au¬
tomobil in eine Prozession . Eine Dame ans
Köln wurde getötet , mehrere Personen verletzt .

In Berlin hat der Kellner Möbius aus Mag¬
deburg ans offener Straße seine Frau , die ihn mit
einem Geliebten verlassen hatte und in Berlin Kellnerin
gewesen war , erstochen . Die Frau wurde schwerver¬
letzt in ein Krankenhaus gebracht und starb kurz nach
ihrer Einlieserung .

In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag ist
in London der Maler Archibald Wakley , des¬
sen Bild „Tie schlafende Schönheit " in der Akademie ans¬
gestellt wurde , auf rätselhafte Weise ermordet wor¬
den . Die Polizei nimmt an , daß er Einbrecher über¬
raschte und von ihnen erschlagen wurde . An das Hans ,
in dem der Mord stattfand , stößt nämlich eine Filiale
der London u . County Bank .

Nach einem Telegramm der „Times " ans Otta¬
wa (Canada ) ist der große Ogilvie - Elevator bei
Fort William , Ontario , mit einer halben Million Vuf-

hels Weizen in den Fluß gestürzt und vollstän¬
dig verloren .

DeuLschcr AeichsLag. !
Berlin , 28 . Mai . Tie dritte Beratung des Etats '

wird beim Kolonialamt fortgesetzt . Das HauS be- j
schließt , einen Antrag Gröber , anstatt eines Reichskolo- l
lonialamts in den Etat einzusetzen . „ Etat des Answär - ^
tigen Amts , Kolonialabt 'eilnng", zu beraten .

Bass ermann (natl . ) bedauert die überraschende
Ablehnung des selbständigen Kolvnialamts , das seine
Freunde für unbedingt nötig erachten, um die schweren
Mißstände des bisherigen Systems zu beseitigen. Seine

Partei werde sich der Stimme enthalten .
Spahn (Ztr .) : Dem Antrag Gröber muß schon

deshalb zugestimmt werden, damit die Beamten ihre Ge¬

hälter erhalten . In dieser Legislaturperiode kann der

gefallene Titel nicht wieder hergestellt werden . ^ Gerade
die Verhandlungen am SamSlag haben unsere Stellung
zum Titel veranlaßt . Dieser Tag war ein äivs nsknstns

für die Kolonialverwaltung .
Staatssekretär Posadvwsky : Ich muß die An¬

nahme ablehnen , als ob etwa ein Handel gemacht werden
sollte mit der Bahn und der Zurückziehung der Truppen .
Durch die Ablehnung vom Samslag ist die lleberzengung
des Reichskanzlers und der verbündeten Regierungen von
der unbedingten Notwendigkeit, die Kolonialverwaltung
selbständig zu machen, nicht erschüttert .

Nicht Hofen (kons . ) : ^ eine Partei werde sich der
Abstimmung enthalten .

Müller - Sagan (fr . Bp . ^ erklärt sich für den An¬
trag Gröber .

Tiedemann (Rp . ) will sich ebenfalls der Abstim¬
mung enthalten , desgleichen Lattmann (wirtsch . Vgg .)
Schräder (frs. Vgg . ) will für den Antrag Gröber stim¬
men . ,

Semler (natl . ) : Ich sprach vor einigen Tagen mit
dem Erbprinzen zu Hohenlohe über die Zurückziehung von
5000 Mann . Ter Erbprinz erklärte , die Entscheidung
stehe beim Kaiser ; er entschloß sich, mit dem Kaiser
in Verbindung zu treten . Der Kaiser sagte unter der
Voraussetzung , daß die Bahn gebaut wird , seine Einwil¬
ligung znr Zurückziehung von 5000 Mann zu . (Lebhafte
Bewegung . ) Das ist der Grund , weshalb ich am Samstag
erklärte , es bestehe wohl ein Zusammenhang zwischen dem
Ban der Bahn und der Zurückziehung der Truppen . Wir
enthalten uns der Abstimmung , weil wir die Verantwort¬
ung für die Sachlage nicht übernehmen wollen .

Staatssekretär Graf Posadvwsky : Tje Bahn ist
damit begründet worden , daß unendlich große Kosten für
den Transport aufzubringen waren und große Trnppen -

massen nötig sind, um die Verpflegung der Truppen im
Süden zu decken . Es ist also ganz natürlich , daß , wenn
wir die Bahn bekommen hätten , die Truppen reduziert
werden konnten . Ter Zeitpunkt der Zurückziehung würde
sich allerdings gerichtet haben nach dem Fortschritt des
Bahnbaues . Es sei mir nocst über die scharfe Kritik , die
die Ausführungen des Obersten v . Deimling erfuhren ,
ein Wort gestattet . Ter Soldat ist kein Praktiker und soll
es nicht sein . Ter Soldat hat den Befehlen zu gehor¬
chen, und der Mann , der die schwierige Ausgabe übernahm ,
nach Südwestasrika zu gehen, der in kurzer Zeit vor dem

Feinde stehen wird , muß ein gewisses Ideal im Herzen
' tragen und muß sich mit seiner Aufgabe identifizieren ,
t Wenn ein solcher Mann scharfe Ausdrücke gebraucht hat ,
j so möchte ich ihm daraus keinen Vorwurf machen. Deim¬

ling hat als loyaler Mann gesprochen , und wenn er scharfe
Ausdrücke gebraucht hat , so ist das nur ein Mangel par¬
lamentarischer Taktik, aber daraus vermag inan ihm
durchaus keinen Vorwurf zu machen. (Beifall rechts .)

Singer (Soz . ) Man sollte Soldaten nicht für po¬
litische Geschäfte verwenden . Wir werden den Antrag
Gröber ablehnen .

Hanßmann (sd . Vpt . ) : Aus dem Fall Teim -

ling sollte die Regierung die Lehre ziehen, Soldaten hier
nicht sprechen zu lassen . Seine Partei werde für den

Antrag Gröber stimmen.
Zimmer mann (Rpt . ) erklärt sich für den Antrag

Gröber . ^
Nach weiteren Bemerkungen Gräbers und Scm -

lers (natl . ) sagt Staatssekretär Graf Posadvwsky :
Ich kann nicht zngeben, daß von irgend einer Seite eine
Erklärung abgegeben werden sollte, daß , wenn die Bahn
bewilligt werden würde, sofort 5000 Mann zurückgezogen
werden würden . Ein derartiges Versprechen wurde von
keiner Seite gemacht. Ter Reichskanzler und die Verb.
Regierungen wünschen mit dem Hause in gemeinschaft¬
lichen Geschäften frei, offen und loyal und streng nach
den Grundsätzen der Verfassung zu verhandeln . Wenn

jetzt infolge der Stimmenthaltungen kein Positiver Be¬

schluß zustande käme , so würde das dem Ansehen des

Reichstags und des Reiches ungemein schaden .

Darauf wird der Antrag Grübe r , wonach in den
Etat des Auswärtigen Amtes eine Kolonial -

Abteilung mit einem Direktor an der Spitze
eingestellt werden sott, mit 117 Stimmen gegen 64 Stim¬
men bei 91 Stimmenthaltungen angenommen .

Beim Etat für Kamerun bemerkt der württember -

gische Bundesratsbevollmächtigte v . Schneider , daß die
Dekorierung des Gouverneurs v . Pnttkamer schon vor
der letzten Kolonialdebatte erfolgt sei .

Beim Etat für Südwestafrika wird eine Re¬
solution der Sozialdemokraten angenom¬
men , wonach den Eingeborenen zum selbständigen Wirt¬
schaftsbetrieb ausreichender Landbesitz gesichert werden
sott, um die Rückkehr friedlicher Zustände zu erleichtern .
Ferner wird eine Resolution Müller - Fulda an¬
genommen , welche den Nachweis über die Verwendung der
bereits verwilligten Ansiedelungsunterstützungen verlangt .

Darauf werden die noch ausstehendcn Etats erle¬
digt . Ter Etat wird in der G es amt ab sti mm un g
angenom in e n, ebenso das Etatsgesetz .

v . Kardorss (Rp . ) spricht dem Präsidenten den
Tank des Hauses ans .

Präsident Graf Ballestrem erwidert mit Tan -
kesworten für die ihm von allen Seiten des Hauses zu
teil gewordene Unterstützung.

Graf Posadvwsky verliest hieraus die aller¬
höchste Botschaft , womit der Reichstag bis zum 13 .
November vertagt wird . Präsident Graf Balle¬

st r e m bringt ein dreifaches Hoch ansden Kaiser aus ,
in das die Mitglieder einstimmen ; die Sozialdemokraten
haben den Saal verlassen.

LoHnöerveguult
Berlin , 28 . Mai . Der Verband der Berliner

M e ta l l i ndu Uri e klen bar henke die Kündigung
von 60 Prozent der Arbeiterschaft per 2 . Juni an geordnet.

Paris , 29 . Mai . Gestern nachmittag fanden meh¬
rere Z n s ammenstöße zwischen Ausständigen und
Militär statt . Verschiedene Soldaten wurden verwun¬
det und einige Verhaftungen vorgenommen .

Der AufSaud iu de» Koloutrn.
Berlin , 28 . Mai . In Südwestasrika haben trotz

der Unschädlichmachung Morengas wieder eine Reihe von
scharfen Gefechten mit schweren Verlusten stattgesnnden .
In einer amtlichen Meldung aus Windhuk heißt es :
Am 19 . Mai griff Leutnant Engler mit wenigen
Reitern bei Kanus eine 300 Gewehre starke Hottentotten¬
bande an . Leutnant Engler und ein Reiter fielen.
In einem Gefecht bei Kubnb am 21 . Mai mit einer
starken Hottentyttenbande fielen 3 Reiter . Am 23.
Mai stellte Major Rentel diese Bande zwischen Amas
und Sprurgpuits , wobei 1 Offizier und 15 Reiter
verwundet wurden ; 4 Reiter sind gefallen . Wie
ferner gemeldet wird , hatte Major Rentel nach dem
Gefecht zwischen Amas und Sprjngpuits die Verfolg¬
ung des Feindes am 24 . Mai nach Süden fort¬
gesetzt. Major Sievert , der in der Gegend von Hudab
stand , war auf den Kanonendonner losmarschicrt und
erreichte am 24 . Mai nachmittags die Abteilung Rentel
unweit Gröndoorn . Beide setzten den Vormarsch vereint
nach Süden fort . Am 25 . Mai früh wurden in Tsamab
Leutnant Fürbringer , früher Hnsarenregiment Nr .
5, und acht Reiter erschossen aufgesundcn . Sie
waren anscheinend bei der Herstellung der Signallinie
Kubnb—Mamas am 24 . Mai abends überwältigt
worden . Am 25 . Mai nachmittags erreichte Sievert
gemeinsam mit der Abteilung Rentel den abziehenden
Gegner bei Nukais am Ham -Rivier und hatte ein er¬
folgreiches Gefecht bis zur Dunkelheit . Ter Geg¬
ner zog nach Osten ab . Leutnant Zvllenkopf , früher
sächsisches Fußartillerieregiment Nr . 12, und 4 Reiter
wurden verwundet . Tie Verfolgung wurde am folgenden
Tage fortgesetzt . Tie Gesamtverluste auf deut¬
scher Seite in den Gefechten vom 21 . bis 25 . Mai
betragen 4 Offiziere und 36 Reiter , darunter 2 Offiziere
und 17 Reiter verwundet . Der gefallene Leutnant Für-
bringer hatte sich in den Auobgesechten im Januar 1905
durch schneidige Patronillenritte besonders hervorgetan
und war nach kurzem Heimaturlaub am 30 . November
1905 von neuem ausgerückt.

Zur Lage in HLußland.
Aus der Duma .

In der sonst wenig delmrkensiverten Montagtzsitzung
der Duma verlas der Präsident einen von 111 Mitgliedern
unterzeickneten Antrag betr . die allgemeine Re¬
form der Verwaltung auf der Grundlage : Alle
Staatsangehörigen beiderlei Geschlechts sind vor dem Gesetz
gleich . Der Entwurf schlägt die Abschaffung der Unter¬
scheidungen nach Gesellschaftsklassen , Nationalitäten , Reli¬
gionen und Geschlechtern vor.

Der Bombenanschlag von Sebastopol .
Aus Sebastopol wird vom 28 . gemeldet : Nach amtlicher

Feststellung wurde der nach der gestrigen Truppenschau
v rübte Bombenanschlag gegen den Festungskommandanten,
General Nepliujesf , gerichtet . Von den anwesenden
Militärpersonen erlrtt niemand Verletzungen , hingegen wurden
aus dem Publikum 6 Personen getötet , 14 schwer und
40 leicht verletzt . 4 Personen wurden verhaftet, von
denen 2 die Bombe geschleudert und 2 das Zeichen dazu
gegeben hatten . Alle 4 waren aus St . Petersburg gekommen .

Württ . Landtag .
Stuttgart , den 28 . Mai . Die Kammer der

Standesherrn beschäftigte sich heute mit dem Ent¬
wurf eines Gesetzes, betreffend die Abänderung der Gesetze
über die Vertretung der evangelischen Kirchengemeinden
und der katholischen Pfarrgemeinden und die Verwaltung
ihrer Vermögcnsangelegenhetten. Minister von Weizsäcktt
bezeichnet den vorliegenden Entwurf als ein durch die neue
Steuergesetzgebung veranlaßtes Gelegenheilsgesetz und be¬
tonte , daß die Regierung gegen die neuen Revisionsbe¬
stimmungen des anderen Hauses kein Bedenken zu erheben
hat . Geh . Rat von Heß und Minister von Weizsäcker
hielten den Erlaß gesetzlicher Bestimmungen bezüglich des
Denkmalschutzes nicht für notwendig, da die Bestimmungen
der evangelischen Kirchmbchörde sowie des bischöflichen
Ordinariats vollkommen ausreichend sind . Das Gesetz
(Art . I bis III ) wurde mit einigen unwesentlichen Aender-

ungen in der Fassung der Beschlüsse des anderen Hauses
angenommen. Der Resolution des anderen Hauses, die

kgl. Staatsregierung zu ersuchen , eine gesetzliche Regelung
der Frage des Unterscheldungsasters für die Entscheidung
über das religiöse Bekenntnis ins Auge zu fassen, trat die
Kammer der Standcsherrn nicht bei. Minister von Weiz¬
säcker erklärte sich mit der Haltung des hohen Hauses voll¬
ständig einverstanden. Nächste Sitzung morgen vormittag
10 Uhr mit der T . - O . Landtagswahlgesetz .

Aus Mürttemöerg.
Zur Berfussungsreviston. Nach den Verhand¬

lungen der Kammer der Standesherren wirft der „Be¬
obachter " die Frage aus : „ Was nun ?" und beant¬
wortet die Frage dahin :

„ Dem Zweifel der Lage entspricht die Verschiedeit-

ariigkeit der Meinungen . Politiker , denen die Sorge
am Herzen liegt , mit der Frage aufzuräumen , welche
schon zu lange alle Energie aufsaugt , neigen zur Be¬
schreitung eines nicht ganz unmöglichen Mittelwege -
Aber es gibt einen Grad von Opportunismus , wel¬
chem der Mangel der Charaktertreue gefährlich wer-



den kann ! Unverantwortliche Kreise und solche, denen
ein Abzug an den Forderungen der Abgeordnetenkam¬
mer unannehmbar erscheint, sehen die Möglichkeit der
Verständigung bereits abgeschnitten nnd bereiten sich

"

vor zum Sturm auf die Kammer der Standesherrcn
oder zum — warten ! Wer wollte heute, ohne durch
Parteidoktrin verblendet zu sein , sagen, auf welchem
Weg das Staatswohl am meisten gefördert werde ? So
richtig es ist, daß Verfassungsänderungen die ihnen
anhaftenden Mängel mit sich schleppen in fern kom¬
mende Zeiten ; daß man es deshalb nicht verantworten
könne , ein Verfassungswerk gntzNheißen, das in stei¬
gendem Maß den Anschauungen der Zeit widerspricht ;
ebenso richtig ist die Meinung , daß es klug sei , das
Erreichbare zu nehmen für heute, und das morgen
mit besseren Waffen aufs neue kämpfen zu lassen . Wie
hier entschieden werden soll , ist nicht Frage des Prin¬
zips oder der Partei , sondern die Selbstvcrantwvrt -
ung des politischen Gewissens.

"
Tie „ Franks . Ztg .

" schließt eine Besprechung der
Beschlüsse der Standesherrcnkammer mit folgenden
Sätzen :

„ Wir möchten wünschen, daß trotz alledem noch
eine Reform der Verfassung , die man als Fortschritt
bezeichnen könnte, erreicht wird . Aber von den Hoff¬
nungen auf eine Besserung unseres Verfassnngslebens
ist inzwischen soviel abgebröckelt , daß allmählich ein
starker Mißmut und das Gefühl Platz zu greifen be¬
ginnt , daß

'
die Durchführung einer Verfassungsänder¬

ung -, von der unser politisches Leben einen Ruck nach
vorwärts nicht zu erwarten hätte , ein sehr zweifel¬
hafter Gewinn wäre . Man kann dem Volke nicht aufs
neue eine schwere Enttäuschung bereiten , ohne den weit
gespannten Faden seiner Geduld zum Reißen zu
bringen .

"

Tie Feier des 50jährigen Jubiläums der
württ . Handelskammern wurde Montag vormittag
Mit einem Festakt in der König Karl -Halle des Landes¬
gewerbemuseums in Stuttgart eingeleitet , der den Mit¬
telpunkt des Jubiläums bildete und dem auch der König
beiwohnte. Ferner waren sämtliche Minister , die Prä¬
sidenten der beiden Kammern , die Vorstände der beiden
Zentralstellen und die -Oberbürgermeister v . Gauß , Wag¬
ner und Dr . Göbel anwesend. Unter den Teilnehmern
befanden sich ferner Vertreter des Deutschen Handels -
tags in Berlin , Vertreter einer großen Anzahl von Han¬
delskammern aus dem Reich , Vertreter der württ . Hand¬
werkskammern und der , württ . Handels - und Gewerbe -
vereine. Der König erschien unr 11 Uhr mit den Her¬
zogen Albrecht und Ulrich , worauf zunächst Geh. Konim .-
Rat v . Widcnmann eine Ansprache hielt , die in ein
Hoch auf den König ausklang . Hierauf hielt Minister
des Innern , Dr . v . Pischek , eine Begrüßungsrede , wo¬
rin .er unter anderem ausführte , daß die lange bisherige
Wirksamkeit der Handelskammern die volle Gewähr da¬
für gebe, daß sie auch künftighin im bewährten alten
Geiste ihren Aufgaben gerecht zu werden sich bemühen
werden . Der Minister schloß mit dem Wunsche , daß es
den Handelskammern nie an hervorragenden , patriotisch
gesinnten und opferbereiten Männern fehlen möge, die
ihre Fähigkeiten , Kenntnisse und Erfahrungen mit weitem
Blick den Berufsgenossen und der Allgemeinheit zur Ver¬
fügung stellen. Möge sich das einträchtige und ver¬
trauensvolle Zusammenwirken von Regierung und Selbst¬
verwaltung wie auf anderen Gebieten , so auch auf dem
großen wirtschaftlichen Gebiete von Handel , Industrie
und Gewerbe segensreich erweisen zum Wohl und Nutzen
des Gewerbestandes , aber auch zum Wohl und Nutzen
der Gesamtheit . Präsident von Mosthaf feierte den
heutigen Tag als eine freudige und festliche Erinnerung
der .Zentralstelle für Gewerbe und Handel . Indem diese
den württ . Handelskammern ihre Glückwünsche darbringe ,
dürfe sie ddr Hoffnung Ausornck geben , daß die wert¬
volle Wechselbeziehung, wie sie bisher zwischen ihr und
den Kammern bestanden habe, in aller Zukunft dauern
Möge zum Nutzen und Frommen der gemeinsam zu för¬
dernden hohen Güter des Handels - und Gewerbestandes
in unserem teueren Vaterland . Namens des Ministe¬
riums des Ausw . überbrachte Präsident v . Mayer
herzliche Grüße . Stadtverord . Kämpff - Berlin sprach
im Namen des deutschen Handelstags . Tie Festrede
hielt Prof . Tr . Huber , der einen Ueberblick über die
Entwicklung der Handelskammern gab und zugleich in
großen Zügen das Aufkommen der immer umfassender
sich gestaltenden württ . Industrie schilderte. OBM . v .
Gauß hielt zum Schlüsse noch eine Begrüßungsansprache
namens der Stadt Stuttgart und gleichzeitig für die 8
Städte , die den Sitz einer Kammer bilden und die stolz
darauf seien , als Zentrum des Handels und Gewerbes
angesehen zu werden . Geh . Komm .-Rat Widenmann
dankte den verschiedenen Rednern und brachte sodann ein
Hoch auf den König aus .

Mittags fand ein glänzendes Festmahl im Museum
statt . Geh . Hofrat Dr .

'
v . Jobst brachte das Hoch auf

den König aus , Geh. Kommerzienrat v . Pklanm feierte
Kaiser Wilhelm II .

'
Im Namen der Staatsregierung

sprach Kultminister v . Weizsäcker die Glückwünsche
aus Präsident von Mosthaf gedachte in feinsinniger
Weise der Beziehungen der Zentralstelle für Handel
und Gewerbe zu den großen Handels - und industriellen
Unternehmungen . Der Vorsitzende des deutschen Han¬
delstags , Kaempff - Berlin , gedachte der Tüchtigkeit der
.Stuttgarter Handelswelt , Kommerzienrat Andres
feierte die Stuttgarter Handelskammer , Kommerzienrat
Ritzen Haupt - Mannheim gedachte der sreundnachbar -
lichen Beziehungen Württembergs und Badens , Pfister -
München überbrachte die Grüße und Wünsche der bayeri¬
schen Handelskammern , Kommerzienrat Engel Horn -
Stuttgart schloß seine Ansprache mit einem Hoch auf
die deutschen Handelskammern . Schriftsteller Mar -
quard als Vertreter des Handelsvertragsvereins be¬
igrüßte die Festteilnehmer mit einer poetischen Ansprache,,
die in launiger Weise auf die Eigentümlichkeiten der
verschiedenen württembergischen Handelskammern Bezug
nahm .

Auszeichnungen. Aus Anlaß des Handelskam -
merjubiläums sind folgende Auszeichnungen verliehen
worden : das Ehrenkreuz des Ordens der W.ürttem -

bergischen Krone : dem Vorsitzenden der Handelskammer
Stuttgart , Geheimen Kommerzienrat Widenman n und
dem Vorsitzenden der Handelskammer Heilbronn , Gehei-
nren Kommerzienrat Hauck ; das Ritterkreuz 1 .
Klasse des Friedrichsordens : dem Vorsitzenden der Han¬
delskammer Ulm, Kommerzienrat Engel ; den Titel ei¬
nes Kommerzienrats : dem Vorsitzenden der Han¬
delskammer Reutlingen , Kaufmann Ernst Fischer ; die
große goldene Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft am Band des Friedrichsordens : dem Se¬
kretär der Handelskammer Stuttgart , Professor Dr . Hu¬
ber ; das Ritterkreuz 2 . Klasse des Friedrichsordens :
dem Sekretär der Handelskammer Reutlingen , Max
S ch ä f f e r .

Böblingen , 28 . Mat. Die Böblinger Deutsche Par¬
tei fordert ihre Anhänger auf, in der Stichwahl für Letb -
fried zu stimmen , trotz der unfreundlichen Haltung , die die
Böblinger Volkspartei gegen die Deutsche Partei in den
letzten Jahren eingenommen habe .

Göppingen , 28 . Mat . Zur kommenden Landtags¬
wahl weiß die „ Göppinger Zeitung " zu melden , daß die
deutsche Partei mit der Volkspartet und dem Bauernbund
in Unterhandlungen wegen einer Kompromißkandtdatur stand .
Diese Verhandlungen haben jedoch zu einem Ergebnis nicht
geführt und seien als gescheitert zu betrachten . Die Sozial¬
demokratie stellt, da der bisherige Abgeordnete Blumhardt
eine Wiederaufstellung als Kandidat abgelehnt hat, den
Retchstagsabgeordneten des 10 . Wahlkreises, Dr . Linde¬
mann - Degerloch , auf . _

Aus dem Bahnhof Metzingen geriet das Bauholz
eines eben geladenen Eisenbahnwagens beim Spannen ins
Rollen . Hiebei wurde dem Arbeiter Wilhelm Wezel der
Schädel zertrümmert und die Brust eingedrückt. Die Ver¬
unglückte ist Familienvater . Tie beiden Mitarbeiter konn¬
ten sich retten .

Montag früh fuhren zwei Knechte des Sägewerksbe¬
sitzers Amann von Tailfingen in den Gemeindewald
bei Onstmettingen , um Langholz abzuführen . Beim
Spannen der. Ketten brach eine, der Spannprügel schlug
zurück und traf einen Knecht so schwer an den Kopf, daß
er sofort tot war .

Ter Musketier Hartmann der 7 . Kompagnie des
Infanterieregiments Nr . 180 ist am Pulvermagazin in
Gmünd schwer verletzt aufgefunden worden . Wie es
heißt , hat er aus Furcht vor Strafe einen Selbstmord¬
versuch durch Erschießen gemacht . Er wurde ins La-
zaret verbracht .

In der Silberwarenfabrik von Gebrüder Kühn in
Gmünd wurde am Samstag für 1000 Mark Silber
gestohlen. Als der Tat verdächtig wurde ein Arbeiter
verhaftet .

In Gebraz Hofen OA . Leutkirch brannte in ver¬
gangener Nacht das Wohnhaus des Schreinermeisters
Karg , das von 4 Familien bewohnt und aus Holz er¬
baut war , nieder .

OerrHLsjM.
Stuttgart , 28 . Mai . Gegen den Redakteur des

„Wahren Jacob "
, Hey mann , hat , wie die „ Schw.

Tgw .
" berichtet, der Polizeipräsident von Breslau Straf¬

antrag wegenn Beleidigung der Breslauer Schutzmann¬
schaft gestellt . Tie Beleidigung soll verübt sein durch
das in Nr . 517 vom 15. Mai enthaltene Gedicht „ Tie
Schlacht von Breslau " und das in der gleichen Nummer
enthaltene Bild „Das Psingstwunder von Breslau " .

Berlin , 28 . Mat. Die Strafkammer ves Land¬
gerichts I verurteilte den Schriftsteller Erich Mühsam ,
den Tischler Ahlisck und den Zimmermann Frintz ,
wegen Aufreizung zu G ew altätigkeiten . be¬
gangen in der von Mühsam verfaßten, am 22 . Januar
verbreiteten Flugschrift (Frintz und Mühsam außerdem
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt ) Mühsam zu
500, Ahltsch zu 150 und Frintz zu 200 Mark Geldstrafe.
Der Staatsanwalt hatte 6 , 3 und 4 Monate Gefängnis
beantragt .

Lübeck, 29 . Mai . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Arbeiter Bur me ist er , der in Gemeinschaft
mit seiner Mutter seinen Vater ermordet hatte , zu 15
Jahren Zuchthaus . Burmeister verübte in der
Untersuchungszelle Selbstmor d .

Nancy , 17 . Mai. Französische Blätter melden fol¬
genden tragikomischen Vorfall . Ter aus dem Elsaß ge¬
bürtige 42jährige Zimmermann Charles Schesfer hatte
gegen ein Urteil , wonach er wegen Bannbruchs sechs Mo¬
nate Gefängnis erhielt , Berufung eingelegt . Die Rich¬
ter des Appellationsgerichts verwarfen die Berufung , wo¬
rauf Scheffer in den Mund griff , nnd eine mächtige „ Chi-
que " Tabak gegen die Richter warf , glücklicherweise ohne
zu treffen . Wegen dieses ungebührlichen Benehmens ver¬
urteilte ihn das Gericht zn der hohen Strafe von fünf
Jahren Gefängnis .

Kunst und Wissenschaft.
Berlin , 29 . Mai . Tie Sammlungen für das Hei¬

ne - Denkmal in Deutschland haben jetzt bereits 30 000
Mark ergeben. Damit erscheint die Errichtung des Denk¬
mals gesichert . An welchem Ort Deutschland es sich er¬
heben wird , steht noch nicht fest . Es kommen , wie erin¬
nerlich, vor allem Berlin , Hamburg , der Nordseestrand
und das Rheinufer in Frage .

Vermischtes.
Die Affine des Prof . Gchatz in Nostock.
Die Suspendierung des Geh. Medizinalrats Pro¬

fessor Tr . Schatz an der Frauenklinik in Rostock und
die damit iw - Zusammenhang stehenden Angelegenheiten
erregen fortgesetzt das größte Aufsehen. Es darf als
feststehende Tatsache angesehen werden, daß die unrecht¬
mäßig verwendeten Gelder , soweit bis jetzt sestgestellt , die
Summe von 75 000 Mark überschreiten . lieber die
Verwendung dieses Betrages im einzelnen wie auch
über das jedenfalls noch erheblich darüber hinausgehende
Schlußergebnis wird die Disziplinaruntersuchung noch
Aufklärung schaffen müssen . Während der Tisziplinar -
untersuchung darf eine andere Behörde , etwa die Staats¬

anwaltschaft , nicht in die Untersuchung eingreifen . So
ziemlich die gesamte Dozentenschaft der Rostocker Uni¬
versität brach schon vor Wochen auf Grund des bekannt
gewordenen Materials alle Beziehungen zu Schatz ab.
Schatz galt als sehr befähigter Art , der sehr hohe Hono¬
rare für ärztliche Bemühungen verlangte . Unverständ¬
lich bleibt, wie gerade er in Verbindung mit Unregel¬
mäßigkeiten kommen konnte. Sein steuerpflichtiges Ein¬
kommen war eins der höchsten unter den in Rostock vor¬
handenen . Dabei trat Professor Schatz nie durch irgend¬
welche kostspielige Extravaganzen hervor .

Eine österreichische Brüsewitz- Affäre.
Die Reichenberger Ausstellung hat ein peinliches

Vorspiel gehabt . Wenige Tage vor der Eröffnung kam
es in einem Restaurant zu einem Streit zwischen einem
Offizier namens Reinhardt und dem Inspektor Hiller
von der Versicherungsgesellschaft „ Phönix "

. Zwischen
Hiller und dem Oberleutnant Rudolf Reinhardt hatte
seit einiger Zeit eine Verstimmung bestanden, die ihren
Grund darin gehabt haben soll , daß Herr Hiller in einer
großen Gesellschaft dem Oberleutnant den Rücken ge¬
kehrt habe . Dies habe zu einer Auseinandersetzung zwi¬
schen ihnen geführt . Als nun Hiller am Abend des
11 . Mai in das Restaurant Plischke kam, trat er in den
abgesonderten Raum des Gastzimmers und richtete an
dKdort sitzenden Herren Arthur Plenar und Ober¬
leutnant Reinhardt die Frage , ob es gestattet sei , Platz
zu nehmen . Auf die verneinende Antwort des Offi¬
ziers entfernte sich Hiller und setzte sich an einen anderen
Tisch . Nach geraumer Zeit kam er wieder zu dem Tische ,wo die beiden Herren saßen, nahm an der Seite des
Herrn Plenar Platz und unterhielt sich etwa zehn Mi¬
nuten mit diesem , ohne von dem Offizier Notiz zu neh¬
men . Als Hiller sich dann anschickte, das Lokal zu ver¬
lassen, empfahl er sich von Plenar und reichte auch dem
Oberleutnant die Hand . Als ihm dieser aber die Hand
verweigerte , geriet Hiller in große Erregung , wobei er
mit seinem Stocke heftig agierte . Der Offizier scheint
nun das Agieren mit dem Stocke seitens des Herrn
Hiller , der die Gewohnheit hatte , beim Reden die Hände
heftig zu bewegen, als eine Vorbereitung zu einem An¬
griff aufgefaßt zu haben . Er zog den Säbel und führte
einen Schlag gegen den Kopf Hillers , aber so rasch , daß
niemand von den Zeugen genau anzugeben weiß, wie
der Vorfall sich eigentlich abspielte . Hiller erhielt nebst
denk schweren Säbelhieb über die rechte Kopfseite auch
einen Stich in die rechte Bauchseite/wodurch die Leber
verletzt wurde . Der Stich durchbohrte sowohl den Ueber-
rock, wie auch den Rock und die Weste und drang tief
in den Leib ein . Hiller wurde augenblicklich ins Hospi¬
tal gebracht, wo er am 20 . d . M . seinen Verletzungen
erlegen ist . Hiller stand im 58 . Lebensjahre , war ver¬
witwet und Vater dreier unmündiger Kinder . Eine
Deputation des Offizierkorps des 1 . Jägerbataillons er¬
schien beim Bürgermeister und sprach ihm anläßlich des
Todes Hillers das tiefste Bedauern aus mit dem Wunsche,
daß der traurige Vorfall nicht aus das gute Einverneh¬
men zwischen den Bürgern und dem Ofsizierkorps zurück¬
wirken möge.

Keiteres .
— Aus den „ Lustigen Blättern "

. Pana -
m a . „Wieviel soll dieser Panama -Hut kosten ?" — „ Drei¬
hundert Mark .

" — „ Um Gottes willen , warum so teuer ?"
— „Wegen der Qualität . Auf so e Panamahut können
Sie sich setzen , er geht nicht kaputt .

" — „ Ich will mich
aber gar nicht daraus setzen.

" — „ Und er ist so weich,
durch einen Ring können Sie ihn durchziehen.

" — „ Ich
will ihn gar nicht durch einen Ring durchziehen.

" —
„ Setzen wollen Sie sich nicht draus , durch ' n Ring ziehen
wollen Sie 'n auch nich , — nu was wollen Sie

'
machen

mit e Panamahut ?" - Entschuldigung . „ Ver¬
zeihen Sie , Herr Kollege, wenn ich zu Ihrer Begrüß¬
ung nicht aufstehe, aber ich sitze gerade .

"

Karrdtt «Kd Volkswirtschaff.
Stuttgart » 28. Mai. Schlachtviehmarkt. Zugetrieten . Ochst »

26 Farren (Bullen) 068 , Kalbelu , Kühe (Schmalvieh) 071 , Kälber
874 , Schweine 380 . Verkauft : Ochsen 26 , Farren (Bullen) 054
Kalben , Kühe (Schmalvieh) 064 , Kälber 374 , Schweine 331 . Unver¬
kauft : Ochsen — , Farren (Bullen) 01 , Kalbelu, Kühe (Schmalvieh )
17, Kälber — Schweine — . Erlös aus 0, Kil . Schlachtgewicht :
1) Ochsen: : 1 . Qualität, auSgemästete von 82 bir 84 Pfg , 2 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von 00 bis co Pfg. ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollflejschige von 71 bis 73 Pfg., 2 . Qualität, ältere und we¬
niger fleischige von 70 bis 71 Pfg . ; 3) Stiere und Jugendrinder :
I . Qualität , ausgemästete von 83 bis 84 Pfg , 2 . Qualität, fleischige
von SO bis 82 Psg. ; 3 . Qualität geringere von — bis — Pfg. ;
4) Kühe : 1 - Qual., junge gemästete von 00 bis Pfg , 2 Qual, , ältere
62 bis 63 Psg . , 3 . Qual , geringere 47 bis b7 Pfg. ; 5) Kälber :
1 . Qual., beste Saugkälber von 105 - 10Z Pfg. ; 2- Qual ., gute von
100 - 104 Pfg., 3 . Qual., geringe von 96 bis 99 Pfg. ; 6) Schweine
1 . Qual ., junge fleischige von 69 bi . 70 Pfg , 2 . Qual., schwere fette
63 bis 6n Pfg , 3 . Qual , geringere ( Lauen) von 69 — 62 Pfg.
HL. Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewtcht d . h . gralb-
frei , bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht 60 Prozent der
Lebendgewicht bei den Schafen werden Kopf, Zunge, Herz, Milz.
Nieren und Niercnsett mitgewogen , bei den Schweinen werden Nie¬
ren und Nierenfett mitgewogen ; 3 Proz des Gewichts gehen zn Gun¬
sten des Käufers ab . — Verlauf des Marktes : lebhaft .

Vom Oberamt Gerabronn, 29 . Mai . Der Wollehandel
setzt in diesem Jahr bäldcr und jebhaftcr wie sonst ein . Ein sehr
großer Teil der Wolleposten in unserem Bezirk und in den angren¬
zenden bayerischen Orten ist schon vor der Schur verkauft worden .
Die Preise bewegen sich zwischen 140 lund 160 M ., wobei jedoch zu
dem genannten Mindestpreis bis jetzt wenig zu haben war.

Nürnberg, 26 . Mat . Offizieller Marktbericht der Vereins
der Nürnberger Hopsenkommissionäre. Da » Geschäft am Markt be¬
wegt sich in sehr ruhigem Fahrwasser und etwas größere Tagesum-
sätze sind nur dann zu erzielen, wenn der Exporthandel als Käuser
auftritt , wie solches gestern der Fall war, wo bei einem Umsatz von
200 Ballen für Ausfuhrzwecke allein etwa 120 Ballen in der Preislage
von IS — 26Mk . verlaust wurden . Ein größerer Posten , etwa SO Ballen
grünlicher Spalter , erzielten rund 30 Mk . Kundschaftshopfcn waren zu
88 — 50 M . verkäuflich. Wochenzufuhr 180 Ballen. Wochenumsatz 400
Ballen. Tendenz sehr ruhig . Preise schwach behauptet. — Preise per
SO üß am 26 . Mai r Gebirgshopfen, prima 50—55 M - Markthopfen ,
prima 40—45 M , do. miitel 2K—36 M, do. geringe 14 bis 20 M ,
Hallertauer, prima 60 bis 65 M , do. mittel 32 —4S M, do . geringe 20
bis 30 M , Hallertauer Siegel , prima 70 - 76 M, do. mittel 46 - 6»
M, Aischgründer , mittel 20 —30 M, Württemberg er, prima 60 — 56
M, do. mittel 30 - 40 M , do. geringe 18 —^ S M , Badische prima 60
bis 65 M, do. mittel 35 - 46 M , do. geringe 20—30 M, Spalter
Land, leicht «Lagen 22—6» M, Elsäßer, prima S0- 5S M , do . mittel
80— 40 M, Posener , mittel 30 — 40 M . Für Auswahl aus Partie»
wird einig« Mark mehr bezahlt .



Uns Stadt und Umgebung.
Im König ! . Kurtheater . Ein hervorragend

künst ! " '? her Genuß steht dem Publikum ani kommenden
Sau Mu den 2 . Juni durch Vorführung einer Serie herr¬
licher Lichtbilder „ Der Schwarzwald und sein Leben " in der
Natur ausgenommen , und dargestellt von Herrn Hofphoto
grasi
Wei
Schi
rich!
vorn
volü
diese

arl Blumenthal , bevor . In mannigfacher
- - >d wir bereits durch bildliche Darstellungen aus dem
. i -, ou'-ch Herrn Blumeuihal belehrt und unter -

oröen , aber die in diesem Vortrag in Aussicht ge -
-r übertreffeu in feinem Natursinn und ausdrucks -
-chönheit alles bisher gesehene. Kapazitäten auf

V -ebiete, wie der Vorsitzende des württ . Schwarzwald -
:, Rektor Dr . Salzmann , Stuttgart , und der Haupt -

Vorstand des Bad . Schwarzwaldvereins Dr . Thoma , Frei¬
burg äußern sich in ihren Besprechungen über einen solchen
Lichtbild -Vortrag voll des höchsten Lobes und der Aner¬

kennung Den erläuternden Text zu den Bildern zu sprechen,

hat Herr Redakteur Klemm aus Pforzheim freundl . über -

nommen . Billets zu diesem Lichtbild -Vortrag sind am Sams¬

tag d . 2 Juni an der Kaffe des Kurtheaters von 9— 12

Uhr vormittags und nachmittags von 5 Uhr ab zu haben .
* Wie ein Bild aus tausend und eine Nacht hatte man

gestern Abend den Kurplatz herausstaffiert . Von fern her
lockte schon reicher Lichterglanz , und , je näher man kam,
um so farbenreicher wurde das Bild . Wo es nur irgend
anging , da hatte man Lämpchen , Lampions , kleine Laternen

und dergleichen mehr angebracht . An den romanischen Bogen
des Badhotels schlängelten sich in heiterem Farbenspiel
flackernde Lichtketten empor , verdichteten sich an den Treff -

punkten zu imposanten Lichterkronen , an den Säulen züngelten
Schlangen hinauf , in den Bäumen hatten sich rote und grüne
Leuchtkäfer — allerdings stark ausgewachsene Exemplare —

in ganzen Familien niedergelassen , auf denk Orchesterhäuschen
wogten , vom Winde bewegt , die Li -iü . rreihen hin und her ,
bengalische Flammen erhellte » von Zeit zu Zeit die Säulen¬
hallen , in den Wandelgängen hausten indische und chinesische
Drachen und Schlangen — natürlich nur in den oberen

Regionen — und unten lustwandelten in zärtlichem Liebes -

geflüster die Bajaderen mit ihren Auserwählten , junge , aber

auch ältere , die der Wildbader Sprudel wieder frisch und

elastisch gemacht hatte . So zog man frohgelaunt um den s Mark . Es

Platz herum , ließ die berückenden und prickelnden Tanz - TomM ' oll

rythmen der Kurkapelle auf sich einwirken und — ja , wenn Möw -

es am besten schmeckt, soll man aufhören — mit einem M M o
wars aus . Man ging nach Haus , und im Traume wob , L cban rr -

abends . Rückfahrt von Zürich am Dienstag nachmittag »
8 40 , Ankunft in Pforzheim 9 .40 abends . Solche Teil¬
nehmer . welche nicht nach Zürich direkt wollen , sondern nach
Konstanz rc . steigen in Scbaffhausen bezw. schon in Singen
ans und können dort die großartigen Hohentmielfestspiele
Sonntags und Mon ' ags an ' ehen , fahren dann von da ab
mit Kilometerhest nach d m Reise - el. Der Fahrpreis bis
Schaffhaufen beträgt 10 . 50 Mark noch Zürich direkt 12 .80

man die indische Zaubernacht weiter — immer weiter —
man sah sich verborgen in jener Lotosblume — — man
träumte - träumte -

* Ein Unglücksfall ereignete sich gestern Nachmittag in
der König Karl - Straße . Dort war u . a . der Hausdiener
Friedrich Keifer damit beschäftigt , einen Wagen aus der Remise
des Hotels zur Post herauszuziehen , ohne sich vorher zu
vergewissern , ob die Straße unbesetzt sei . In demselben
Augenblicke kam der Omnibus des Hotels Belle vue in
mäßigem Trab herangefahren und riß den Unglücklichen
nieder . Herr Sanitätsrat Dr . De Ponte legte dem Ver¬
unglückten den ersten Verband an und veranlaßte seine
Ueberführunc . in das Krankenhaus . Ob die Verletzungen
schwer sind, konnten wir noch nicht erfahren .

Morgen findet in Neuenbürg ein Krämer - und Schweine¬
markt statt .

* Die König ! . Generaldirektion der Württ . Staatseisen¬
bahnen läßt am Pfingst - Samstag einen Extra -Zug nach
Pforzheim — Zürich abgehen . Die Abfahrt in Pforzheim er-

folgt nachmittags 1 .35 , die Ankunft in Zürich 7 .50 Uhr

die Fübrkane °

dies ein ansvahw - wkle billiger Preis , kein
' - - ' e gib llig - - t versäumen , einmal
. . . R z>« > - m . Anmeldungen

M -> - endo bei der B rchdrucker«
Mo .< > m - . m - - b . " erden , wo ' elbft daun

bis F " .ag abend abgegeben werden . >
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Mttrvovlr 5 — 6 vdr .
1 . Naroke oelebrs Uavbusr
2 . Ouvertüre ru Vriooobe uuä Oaoolet 8upp6
3 6o !k von Neapel , Rainer
4 . a) 2visobeugkt aus örautlotterie

b) Hutr 'aots aus Uignou Vbovass
5 . ^avtasis a . Das Olöokobsv 6 . Uromitsu Aaillart
6 . llasmo -kolka Lomriäk

voonerstsK vormitlsKS 11—12 lldr .
1 . Oboral : L.ob bleib mit ävivsr Ouaäs
2 . Ouvertüre su Uskprrsobsr äsr Osister XVsbor
3 . baguusu - Wslrsr 8trsus » '
4 . 3oens u . Arie a . Haobtlsgsr v. Oravaäa llrvutrsr
5. b'autasis aus llüäin von Dolsäo llalöv ^
k . llies bobvmisvs , Aarurka Oasl

Louäilortzi uuä

von Julius

LauxtLtrLLLö 100 LLuxt3trL386 100

empfiehlt täglich frisches Backwerk , Torten re .

Größte Auswahl in Schokoladen von Suchard , Cailler ,

Peter L Köhler , Lindt L Sprüngli , Söchaud , Marquis Paris ,

Berger , Sarotti , Cie . Franeaise .

kovdovlliörev , Liskuils und Attrappen

ZüL -wsius , Lxirituo3su . Likörs

von ? ockiu § , Lc>§ u3 .e Hsimo887
'
.
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Allein -Verkauf für WildbadZbei

KeseL ^ vistvr rrennck ,

Drucksache « aürr
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fertigt die Bnchdrnckerei Bernh . Hofman « .
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Kat jedermann üdri >,
um sivk sinsn Ico8tdLr«i
8okntr flir nllo leiten « »
erworben, äsr ein 8vbmuvb
für sein Üoim ist unä »ine
unerseköpflieks yuoll» 6»
volobrung sowie Unter

Haltung bietet.
Nan bsnutro untonstodeî
6«n kostollsakoin, um öi»

allsrnoussto 6. Luliag «
äor berühmten Krossen
liioxors Konvorsations-

bexikon geliefert ru
orbalten , äas alles mvnsob
liebe Wissen vom Lnkans
äor Welt bis rum boutige »

"sage umfasst.
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Vs » Vixeiitnmsrevdt der üssernden Virms sn den vnbsrstilten
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'« ober Kivkubr aus 6sn grossen ILellereieir
von I 'rieär . Oarl Ott, ^ ürrburA , Alür»eüsQ
uvä Kaonover , als äis besten aller b' rüb-
stüoics - , llranbsv - uvä Relrovvalesreutellwoivs
aiLllivb empkobleu siuä ru babvu iu Vllck-
back nur bei :

L1iri8tiLii LrLckLolä .
X6vig Xarlstr. 81 L. llauptstr . 79.
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kreise von AK . 1.20 ^su kür äis grosse klasokv.

8
K
K
Zö

8

K
S
K
K

K

^ .S V
»S 04
^ 2V
V

VL3 ^ 8816 kür 8eü ^VLe1i6 u . Olisäsr

L8 ! l1186lltz8 ^ 8 .8861 '

D

lO «ro s' L.
<D
e-d-

Uieksraut kürstliobsr Häuser , vsltberübwt Lrrtliob «mpkobleu
bei enlLÜncietoo sobrvneken ^.ugev rmä Olieckei-n (be.
» oväers , vevu usvk äem Laäeu äsmit gevasabvv ) , feinstes
uvä billigstes karlüm .

In klasobsn a 40 n . 60 kfg .
^ Ilsinrsrbauf kür XVilclback bei

Lmpkelile meine stets aparten I^enlisiten

in tk. garnierten

DamViiIlütoil .

k8ri8or llllä ^ Vivllor

Originale uuil

Lovioll

Lteter Lin

§ an § v . I^lenli eiten

Leiclia1ti § e ^ .nsrvaUl

in särntlicken Lnt ^artikein

Mte rveräen rascli nncl billig

garniert und unbearbeitet .

MMMELM

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spitch -

Akiesel
Beste Rahmerrware.

Für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbod u . Umgebung

Schuhmachermeister
Beim König Karls - Bad .

Hinter dem Hotel Klumpp .

Anfertigung nach Maß .
Reperaturen prompt und billig .

Schuld - und Vürgscheine sind vorrätig in der
Buchdrueckrei .

Jür Wäcker !

Meterlanges Brennholz liefert
in Fuhren von 4 Ster zu

16 Mark frei vors Hans
Wilhelm Treiber

Sägewerk Windhof .

Zum heutige « » « . Wiegen¬
feste ein dreifach donnerndes

Hoch
daß der ganze Hirsch wackelt und
kracht . No , do ka ma ois g'nieße .

Alle Arten

empfiehlt täglich frisch
Christoph 8att .

Konservierungs -
Wasserglas

15 empfiehlt
Drogerie Ant . Heine »

— en gi 'vs billigst

klveltt «
mlä trooLvv « SotnrxxsnllocktoLkrsmL , RsutLQssodlLxs

olksns Lüsss
ösiosodLäsn , övillsssodvLrv , di^»
k'ioxvr, altzg ^ unävn swä ott »vdr L»rtvLell^ ;
W6f bisßsi - vsngsblieb ßoM «

ru wvräsu . maedo oved viv«»
mit äor dostsvs dswLdrtsn

NI « 0 - S ^ I,VL
tkVt von (litt «vä 8Lnr« , Ovs»

v » » Lsokr » id « ll rvdsv tLxltok «i».
Isvr vodt m Orj^insIpLLkunx rroiA» >grLn-Mtz

«o» k'irrvL Riob. Ledvbort L Oo.,k'Llsodulllrsnvviss man rnrLek.
^

Vsods, Xapktalall jv Ib , ValralÄV , L »a»»»
j» L, LizÄb Alf

'
L» dabsv L» wsi»do»

Selbstgemachte

8itt -N« i> kl>
sind stets frisch zu haben bei

Frau Wurz ,
Löwenbergftraße .

Snppenb ^ DIN
'

( nicht süß )
allgemein beliebte Suppeneinlage
stets frisch zu haben bei

Bäcker Bechtle .

zum Brennholzbündeln sucht

Zwei tüchtige

lchkdkiln
finden bei hohem Lohn sofort Be¬
schäftigung im

_ Windhofsägewerk .

Maltakartoffeln
sind eingetroffen bei

Hermann Kuh«
Druck und Verlag der Bernh . Hoswannschen Buchdruckkrei in L iUlod . Lner nrni 8 ileluri : L . S>tii .hprdl , LasrlLst.
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